
Ortsamt Mitte / Östliche Vorstadt 

 

Freie 
Hansestadt 
Bremen 

Ergebnisprotokoll 
 

der Fachausschuss-Sitzung des Beirats Mitte vom 15. Mai 2017 
 verbunden mit einer öffentlichen Einwohnerversammlung im Rahmen der 

Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß Baugesetzbuch zum  
10. Ortsgesetz über die Gestaltung der Fassaden und Dächer für ein Gebiet 

zwischen Stephanibrücke, Eduard-Schopf-Allee, Doventorstraße, Diepenau und 
Hinter der Mauer 

 
Datum Uhrzeit Ort Protokollführer(in) 

15. Mai 2017 18:00 – 20:00 Uhr Architektenkammer Jagemann 

 
Name, Vorname Partei Besonderes Teilnahme 
Rüppel ,  Michael  B 90 /  Die  Grünen   √ 

Olbr ich,  Bi rg i t  SPD  √ 

Stef fen,  Michael  SPD  √ 

Rauch,  Mat th ias  DI  E L I  NKE  √ 

Paulmann,  Di rk  CDU  √ 

    

Ortsamt    

Hart tung ,  Hel lena   Vorsi tzende   

Jagemann,  Manuela     

    

Sonstige    

Frau W eiskopf  Senato r  fü r  Umwel t ,  Bau &  Verkehr , S tadtp lanung   

Herr  Dierks  Senato r  fü r  Umwel t ,  Bau &  Verkehr , S tadtp lanung   

Herr  Pampus  Schulze Pampus Archi tekten   

Herr  Heinemann  Kre ikenbaum + Heinemann Fre i raumplanung   

   

 
Tagesordnung 
No Topic 

A Fragen ,  Wünsche Anregungen aus der Bevölkerung  

B Begrüßung, Einleitung –  Frau Harttung 

C Gestaltungssatzung Stephani-Quart ier  – Frau Weiskopf 

D Beschreibung Quartier – Herr Pampus 

E  Fragen aus dem Publ ikum 

F Gestaltung der  Fre if lächen Stephani -Terrassen – Herr  Heinemann 

G Fragen aus dem Publ ikum 

H Stel lungnahme Beirat  

 
A  

Keine Fragen, W ünsche,  Anregungen aus der  Bevölkerung 

B  
Frau Har ttung ste l l t  die Gäste vor :  Frau Weiskopf  und Herr  Dierks von der  
Stadtp lanung, Herr  Pampus für das Architek tenbüro Schulze Pampus und 
Herrn Heinemann vom Büro Kreikenbaum + Heinemann Freiraumplanung.   
Sie führt  mit  e in igen e inle itenden W orten in das Thema des Abends e in.  Das 
Stephani-Quar t ier  sol l  e in neues Or tsgesetz für  e ine Gesta ltungssatzung 
erhalten.  Frau W eiskopf  er läutert  die Abs icht der  Stadtp lanung, Herr  Pampus 
führt  in  die architek tonische Besonderhei t  des Quar t iers  e in.  Dann wird Herr  
Heinemann über d ie geplanten gesta l ter ischen Maßnahmen an den Stephani -



Terrassen im Rahmen der  Erneuerung der Hochwasserschutz -mauer 
ber ichten.  Im Anschluss haben Beirat  und Anwohner  Gelegenhei t  zu Fragen 
und Anregungen.  

C  
Frau W eiskopf  erk lär t  den Stand des Verfahrens. Es g ibt  einen 
Aufste l lungsbeschluss für  e in 10. Ortsgesetz über d ie Gesta ltung der 
Fassaden und Dächer  für  e in  Gebiet zwischen Stephanibrücke,  Eduard -
Schopf-Al lee,  Doventorstraße, Diepenau und Hinter der Mauer  von 
Dezember  2016.Vor  der heut igen Einwohnerversammlung  hat te es e in 
informel les Tref fen  mit  in teress ierten Bürger innen und Bürgern aus dem 
Quart ier  u.a. mi t  e inem Rundgang durch das Quar t ier  gegeben. Der Termin 
heute ist  d ie of f izie l le Informat ion der Einwohner innen und Einwohner  im 
Rahmen der  Aufste l lung des Or tsgesetzes .  Frau W eiskopf  er läuter t  d ie 
Gründe,  die d ie Stadtp lanung bewogen haben,  über e ine Gesta ltungssatzung 
für das Stephani-Quar t ier  nachzudenken.  Das im Zweiten W eltkr ieg zers törte 
Vierte l wurde in den 50ger  Jahren des letzten Jahrhunder ts rund um die 
zentral  gelegene Stephani -Kirche er r ichtet und ist  in  seiner „grünen“ 
Anmutung e ine Besonderheit  in  der  Al tstadt .  Die s tädtebaul iche Struktur  is t  
das Ergebnis  eines Wettbewerbes,  d ie Häuser wurden von den Bremer 
Architek ten W essel und Schröder entwickel t .  Besonders kennzeichnend is t  
d ie geschlossene Struktur des  Quar t iers , das an den Rändern auf  seine 
Umgebung in dif ferenzierter Ausgestal tung mit  Reihen und 
Mehrfami l ienhäusern reagiert .  Die Bebauung verfügt  über  g le iche 
Gesta ltungse lemente,  wie z.  B. d ie Fassaden aus rot -braunem Kl inker und 
d ie weißen Fenster .  Vorherrschend sind ruhige , dunk le Dachlandschaf ten.  
Der  derzei t  gült ige Bebauungsplan s ieht  keine ört l ichen Bauvorschr if ten für  
d ie Gesta ltung vor ;  er  regelt  led ig l ich  d ie überbaubare F läche und d ie 
Geschoss igkei t .  Trotzdem sind d ie wesent l ichen gesta lter ischen Elemente 
der  Bebauung bis heute erhal ten. Die Stadtp lanung beauf tragte  das Büro 
Schulze Pampus e ine Studie  zu erste l len,  die d ie erhaltenswer ten Elemente 
des Quar t iers herausarbei ten und g le ichzei t ig Mögl ichkei ten e iner 
verträgl ichen W ohnraumerweiterung für d ie ausbaufähigen Dachgescho sse 
untersuchen sol l .  
 

D  
Herr  Pampus führ t  durch e inen visuel len Rundgang durch das Quar t ier .  Er  
weis t h in auf   

  das einhei t l iche Verblendmauerwerk im gle ichen Rot ton  

  Fensterprof i le  in  Weiß  

  s tehende Fensterformate (Höher  a ls  bre it)  

  charakter is t ische Satte ldächer  in  Anthrazi t  für  d ie Dachpfannen  

  sehr  schlanke und wenig auskragende  Ortgänge 

  ger inge Laibung  der  Fenster  

  durchlaufende Traufkanten  

  g le ichmäßige Anordnung der  Dachgaube  

  Undurchs icht ige Balkonbrüstungen in Weiß  

  Fein Detai l l ier te Hauseingänge mit  ver t ikaler Betonung 
 

sowie im Zentrum des Quart iers d ie Stephani -Kirche in norddeutscher 
Backste inarchitek tur  a ls Impulsgeber.   
 
Er er läutert  se inen  Analyseplan bezogen auf  d ie der Mögl ichkei ten für n icht 
ausgebaute Dächer , ,  der s ich g l iedert  in   d ie Geschosswohnungsbauten mit  
e iner Dachneigung von mehr  als  45 Grad und den Gebäuden mit  e iner  
Dachneigung ger inger a ls 45 Grad.  Ausbauten könnten wie fo lgt  gesta l tet 
werden:  

  vergrößer te F lachdachgauben in g le icher  Art ,  ggf .  
übereinanders tehend bei  ste i len Dächern  

  Berücksicht igung e ines Abstands zu den Or tgängen  

  Sei tenwände in g le ichem Farbton wie d ie Bestandsdächer  

  Fenstern in weißem Farbton  



 
Frau W eiskopf  ste l l t  nun die geplante Gestal tungssatzung vor .  Sie wird den 
Geltungsbereich für  das Gebiet zwischen der Stephanibrücke, Eduard -
Schopf-Al lee,  Doventorstraße, Diepenau und Hinter der Mauer  haben.  
Für  d ie Fassaden sol l  rotbrauner Kl inker mit  g latter  Oberf läche und 
hel lgrauen Fugen bzw. Kl inkerr iemchen in g le ichem Farbton fes tgesetz t  
werden. Fensterrahmen,  Balkonbrüstungen und untergeordnete 
Fassadentei le  sol len in weißem Farbton gehalten sein. Für  Fenster is t  das 
stehende Format ohne Vorgabe der Mater ial i tä t  vorgesehen, wobei  
straßenabgewandte Fenster auch e in l iegendes Format aufwe isen können 
(Es g ibt  entsprechende Beispie le im Quart ier) .  Laibungen zur Außenwand 
dürfen maximal  15 cm nicht überschreiten (auch hier  sol len Ausnahmen 
mögl ich sein) .Die Gl iederung der  Fassade sol l  nicht verändert  werden 
(wiederum sind Ausnahmen rückwär t ig  und zur B6 h in mögl ich).Die 
Dachneigungen sol l  erhal ten b le iben,  d ie Dächer  in  anthrazi t farbenem Ton 
gedeckt sein.  Durchgängige Traufen,  ger inger Dachüberstand 
(Abweichungen im Bestand haben Bestandsschutz) und schmal 
auszubi ldende Ortgänge werden festgesetzt .   

  Für  Dachausbauten g i l t :  
  Flachdachgaube 
  Ggf .  2 Gauben bündig übereinander  bei  Dächern mit  e iner 

Neigung größer a ls 45 Grad  
  Max imale Brei te  der  Gauben: 6 Meter  
  Gauben-W ände im gle ichen Farbton wie d ie Dachdeckung  

  Geländer in vert ika ler  Ausprägung im gleichen Farbton wie d ie 
Dachdeckung (damit  s ie s ich besser  einfügen)  

  Deta i lausbi ldung der Ortgänge  

  Einf r iedungen mit  Hecken sowie gärtner ische Anlage der Vorbereiche 
(Kleinpf lasterungen s ind mögl ich)  

  Antennenanlagen nach Mögl ichkei t  in Gemeinschaf tsanlage n a ls 
Gemeinschaf tsantenne und zur  Hofsei te  

  Solaranlagen integr ier t  und paral le l  

  Werbeanlagen nur  an der  Stätte der Leis tung im Erdgeschoss in 
dezenter ,  zurückhaltender  Ausführung  

 
Al lgemein sol l  gelten: Keine zu sehr ins Detai l  gehende Überreglement ierung  
  

E 
 
 
 
 
 

 
Fragen vom Beirat  und aus dem Publ ikum: 
 

1.  Was gi l t  für  Lampe- bzw. Mal let W eg? 
2.  Was gi l t  für  d ie farb l iche Ausgesta ltung von Solaranlagen?  
3.  Gi l t  die Gestal tungssatzung n icht für  d ie Neubauten auf  dem 

ehemal igen Schulgelände? 
4.  Sind Dachausbauten für  Reihenhäuser  möglich?  
5.  Sind Velux-Fenster er laubt? 
6.  Was gi l t  für  Loggien zum Fuhr leutehof?  
7.  Was gi l t  für  d ie farb l iche Gesta ltung von Garagentoren?  
8.  Es g ibt  e inen Beschluss e iner  Eigentümergemeinschaf t  für  d ie 

Renovierung von Balkonbrüstungen die eine Ausführ ung in Glas 
vors ieht  – wie ist  zu verfahren?  

9.  Gelten d ie Vorgaben für d ie Antennengesta ltung auch für  die 
Neubauten auf  dem ehemal igen Schulgelände?  

10.  Die Antennenausr ichtung ist  technischen Voraussetzungen 
unterworfen,  d ie e ine rücksei t ige Ausr ichtung u. U.  unmögl ich 
machen. Ist  darüber nachgedacht  worden?  

11.  Bedeutet  d ie Genehmigung von Dachausbauten n icht  auch e in mehr 
an Anwohner innen und Anwohnern im Quart ier  

 
 
 



 
Antwor ten zu :  
 

1.  Für  d ie Reihenhauserschl ießungswege Mal letweg und Lampeweg  
gel ten d ie Einf r iedungsregelungen nicht,  das s s ie keine Bedeutung für 
den öf fent l ich wirksamen Raum haben.  

2.  Die Diskussion mit  den Anwohner innen und Anwohnern ergibt,  dass 
Solarpaneele farbl ich an die Dachf lächen angepasst  werden sol l ten,  
es g ibt heute farb l ich angepasste Produkte.  Die Anordnung sol l te  
reglementier t  werden und mit Sorgfa lt  ausgeführt  werden .  

3.  Die Neubauten s ind komplet t  von der Gesta l tungssatzung 
ausgenommen. Über e ine Bemusterung vor  Ort im Kontext  mit  der  
Kirche und der Bestandsbebauung wurde für  den Kl inkers te in e in 
gesonder ter  Farbton best immt. Für  d ie Neu-Bebauung sol l te e in 
e igenes Gepräge zum Ausdruck kommen, da s ie in e iner  anderen Zeit  
entsteht  a ls  d ie s ie umgebende Bebauung.  

4.  Auch für  Reihenhäuser s ind Dachausbauten mögl ich, und zwar  sowohl  
nach vorne wie auch rückwärt ig .  

5.  Velux-Fenster  widersprechen n icht  der Gesta ltungssatzung, s ie fügen 
sich in d ie Dachlandschaf t  problemlos e in.  

6.  Die bestehenden Loggien zum Fuhr leutehof  haben Bestandsschutz, 
müssen a lso n icht rückgebaut werden.  Es g ibt  h ier für  keine konkrete 
Ausformul ierung in der  Gestal tungssatzung. Die Dif ferenzierung Hof  /  
Straße is t  für  d ie Ör t l ichkei t  Fuhr leutehof  zu beachten, der Hof  is t  
zwar  öf fent l iche F läche,  aber er  hat  keine öf fent l iche W irksamkeit ;  
h ier  sol l  e ine Ausnahme geprüf t  werden.  

7.  Es g ibt  im Bestand Garagentor e in verschiedenen Farben . Die 
Gesta ltungssatzung tr i f f t  hierzu keine Aussagen.  

8.  Die heute vorgestel l te  Satzung hat  noch keine Gesetzeskraf t .  Da s ich 
d ie Balkone zum rückwär t igen Bereich or ient ieren, wird d ie 
Stadtp lanung Ausnahmeregelungen prüfen .  Die Antennengestal tung 
g i l t  n icht  für  d ie Neubauten, da d iese ja komplett  aus der 
Gesta ltungssatzung ausgenommen s ind, aber es wird e ine Nachfrage 
bei  dem Bauträger  geben, s ich d iesbezügl ich ebenfa l ls  an d ie 
Vorgaben aus der Gesta l tungssatzung zu hal ten .  

9.  Dass e ine Err ichtung von Antennenanlagen nur zum Hof  h in ggf .  
technisch n icht  durchführbar is t ,  wurde bis lang nicht bedacht.  Hier  
muss die Gesta ltsatzung ggf .  modif izier t  werden, beispie lsweise mit  
e iner Festsetzung, dass a l le Antennen in d ie g le iche Himmelsr ichtung 
ausger ichtet  und in der Farbe der Dächer  ausgeführ t werden .  

10.  Selbstvers tändl ich bedeuten Dachausbauten vorauss icht l ich auch e in 
mehr an Bewohnerinnen und Bewohnern. Dies deckt s ich jedoch mit 
Bremens pol i t ischem Ziel ,  dr ingend benöt igten zusätzl ichen 
Wohnraum zu schaf fen und d ies u. a.  auch durch e in zusätzl iches 
Angebot an W ohnraum. 

 
Es g ibt  e ine a l lgemein pos it ive Rückmeldung aus dem Publ ikum für d ie 
vorgeste l l te  Gesta ltungssatzung.  Auch der  geplante Neubau in der  
Faulenstraße, der  s ich in seiner Ausprägung schon in Tei len mit  den 
Anforderungen der Gesta l tungssatzung deckt ,  wird pos i t iv angenommen.  
 

F  
Herr  Heinemann ste l l t  ergänzend die Planungen der Stadt für  d ie Fre if läche 
südl ich der Stephani-Kirche Richtung W eser vor.  Durch d ie Erneuerung der 
Hochwasserschutzwand an der  W eser sowie d ie Nutzung dieser Grünf läche 
a ls Lagerstätte während der  Bautät igkeit  für  d ie Neubauten auf  dem 
ehemal igen Schulgelände wird e ine W iederherr ichtung der Fläche 
erforder l ich.  Die Hochwasserschutzmauer öst l ich der Fre if läche sol l  
gestal ter isch  an d ie Mauer  vor  Radio Bremen angepasst und in Sichtbeton 
ausgeführt  werden.  Die Erneuerung is t  aus Gründen des 
Hochwasserschutzes  erforder l ich:  Die a lte Mauer ents pr icht  n icht  den 



Vorgaben, s ie is t  zu n iedr ig und hat n icht  d ie  notwendige Mater ia l i tät .  
Bauherr  is t  der Deichverband. Der Neubau erfolgt  vorauss icht l ich 2020.  Der 
entstehende Zwischenraum zwischen a l ter  und neuer Mauer  wird verfü l l t  und 
in Rasen ausgeführ t .  Er d ient der Deichverte id igung und wird n icht öf fent l ich 
zugängl ich sein, sondern von den Anwohner innen und Anwohnern genutzt  
werden können. Die Fre if läche  vor der  Stephani-Kirche zur W eser h inunter 
wird geöf fnet und terrass ier t .  Geplant s ind Sitzmauern im gleichen 
Sichtbeton wie d ie Hochwasserschutzmauer  in Verbindung mit  Rasenf lächen. 
An der Sei te zur Neubebauung ents teht  ein barr ieref re ier Zugang.  Weiter 
oben is t  e in Auss ichtsplatz  geplant .  Es besteht d ie Mögl ichkei t ,  d ie 
Fre if läche später  mit  der grünen Vorf läche vor der Kirche integrat iv zu 
verbinden; d ie Kirche steht  einer Öf fnung zur neuen Freif läche 
aufgeschlossen gegenüber . Bei den Bauarbeiten zu den Neubauten wurden 
Quaderste ine als  Bestandte i le der h istor ischen Schlachte -Mauer gefunden,  
d ie ges icher t und eingelagert  wurden und auf  dem Gelände der Kirche ggf .  
a ls Sitzs te ine W iederverwendung f inden können.  
Frau W eiskopf  ergänzt ,  dass die Gestal tung der  neuen Freif läche erst durch 
d ie f inanzie l le  Bete i l igung des Bauträgers  der Neubauten und Immobi l ien 
Bremens mögl ich wird,  d ie e inen Tei l  der Er löse aus dem 
Grundstücksverkauf  zur Verfügung s tel len.  Die Freif läche sol l  dem 
Aufenthal t  und der  Naherholung der Bewohner innen und Bewohner  d ienen.  

G Fragen aus dem Publ ikum : 
 

1.  Ist  d ie Terrass ierung durch  den Hochwasserschutz begründet oder  hat 
s ie ästhet ische  Gründe? 

2.  Eine Bewohnerin weist  darauf  h in, dass durch d ie Terrass ierung die 
Hanglage entfä l l t ,  d ie immer von den Kindern des Quart iers zum 
Schl i t tenfahren genutzt wurde  

3.  Ist  d ie neue Hochwasserschutzma uer an die Mauern im Bestand 
angepasst? 

4.  Die Betonbestandte i le  der  Terrass ierung werden kr i t isch gesehen; der  
Istzustand mit W iese in Hanglage wird a ls  vorte i lhaf ter  erachtet  

5.  Könnten d ie gefundenen Quaderste ine a ls  Ersatz für  d ie 
Betonelemente d ienen? 

6.  Wann is t  geplant ,  mit  dem Bau der Hochwasserschutzmauer zu 
beginnen? 

Antwor ten zu:  
1.  Die Terrass ierung hat  keine Hochwasserschutzgründe .  
2.  Herr  Heinemann bietet  an,  die Planung der Terrassierung 

dahingehend zu überprüfen,  ob an der Seite durch sanf t  aus laufende 
Terrassen e ine Rodelf läche zum Schl i t tenfahren entstehen kann.  

3.  Die neue Hochwasserschutzmauer is t  an die anderen Mauern 
angepasst und wird ebenfal ls  mit  W ein berankt .  

4.  Frau W eiskopf  weis t darauf  h in dass d ie Barr ieref reiheit  e in wicht iger  
Bestandte i l  der Planung zu Terrass ierung is t ;  man ist  aber  bereit  über 
den Aspekt Terrassierung  vs . W iese in Hanglage noch e inmal 
nachzudenken.  

5.  Für  d ie geplante Terrassierung e ignen s ich d ie Fund -Quaders teine 
n icht,  da s ie n icht  in  der erforder l ichen Menge zur Verfügung stehen,  
zu weich s ind und zur  Bemoosung neigen .   

6.  Der  Baubeginn der  Hochwasserschutzwand ist  für  Apr i l  2018 geplant .  
 
Aus dem Publ ikum wird noch e inmal darauf  h ingewiesen,  dass man die 
geplante Gesta ltsatzung sehr  gelungen f indet  und man der  Stadtp lanung fü r  
ihre d iesbezügl ichen Bemühungen zum Erhal t  des Quar t iercharakters sehr  
dankbar is t .  

H Der Beirat  Mit te schl ießt s ich den Ausführungen der Bürger innen und Bürger 
an. Eine pos i t ive Ste l lungnahme  zu der  geplanten Gestal tungssatzung 
wurde vom Beirat bereits  zu e inem f rüheren Verfahrenszei tpunkt abgegeben,  
 

 


